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Die »Laib, Zeit,» erscheint täglich, mit Aiisnahm? der Koim- und Feiertage, Die Abmln lk ra t lon befindet sich
Coiigressplay Nr, 2, die Redaction Äahnhofgasse Nr, lL . Sprechstunden der Redaction uo» 8 b>« l l Ubr vormittag»

Unsranlierie Vri l ie w«rden »ichl angenommen, Manuscriple nichl znrüclgestellt.

Amtlicher Theil.
^ rh iWev " ^ c l . Apostolische Majestät haben mit
^ttsinan,".^"schlleßung vom 28. März d. I . dem
friest Otlnn,- ""^ Voi stände des Hauptzollamtes in
^ eisern ° t! ^ ° " Z i m m e r m a n » den Orden
" l e a l l ' " ,7"ne dritter Classe mit Nachsicht der

°"ergnad.gst zu verleihen geruht.

^ h b c h f t ' ^ ^ k Apostolische Majestät haben mit
Mecretä, ^"^schlleßung vom 29. März d. I . den

" i l a n , °es Obersten Rechnungshofes Johann
^ Rechnn» «' "echnungsdirector im Personalstande
l!"^zmlnm ' ""^ Fachrechnuugs-Departements des

^" bei ^ ? " " 6 allergnädigst zu ernennen und dem«
^ " W r a t k ? ! ' ^"lasse taxfrei den Titel eines Re-

^e« huldvollst zu verleihen geruht.
B i l i n s k i m. p.

^tthöchs!'/"!> k. Apostolische Majestät haben mit
uom 4. Apri l d. I . dem

3"ng Zui'c ^?l 'm Mlnisterium für Landeöverthei-
^eqien. ^ " " p l ^xfrei den Titcl und Charakter

'ungsralhz allera.nadia.st zu verleihen geruhe
W e l s e r s h e i m b m. p.

d!^" v̂  ^ ' ^ lsmiu is te r hat die Postcontrolore Adolf
^ " d G ^ p e l t a beim Postconrsbureau und Fer-
c^ l le i t l ,n . ^ " ^ bei der Post« und Telegraphm-

"°loien p. "" k> k- Handelsministerium zu Öbelpost.
"Nannt.

^ u , 2 > s X l ^ ^ ,^^^ winde in drr l. l. Hof' und Staats,
ln'bet ^ ^ „ ^ , " ^ , ^ l ' böhmischen und das XX, Stück der
ü l ^ / ^ ucwr t>os Neichsgesehlilatts ausgegeben und uer-

^lchtalntlicher Tl^eil.
b t l ^ O ^ bem Abgeorduetenhaule.
tzz^en^,, '"Ul'neu Sr . Excellenz d.s Herrn Minister-
hllul " ^ a d . ' ^ ^ des Minlsterinms des Innern
ldr^ °'N 7 V «»'" der Sitzung dcs Abgeordneten-

Ml'g i„ ^- M . silld Gegenstand eingehender Ve-
^ " ° s ,55, Wiener Tagesblättern.
ht 7"ck m H . " '^ ' 'b la t t . schreibt: Ganz besonderen
llllrnn ^ i l n f f ' " >?l das Haus die Bemerkungen des
^t> ^ alö N s , t t ^ " " ' ' dass die galizischen Wahlen
jllhs. 'bleicht ^ / ^ 2 ^ ' " den Polenclub dienen müssen
^ . ' dass s:'^^ znln geringeren Theile gegen ihn
^ ^ » ^ ^ allo nicht allein dem Bedürfnis

nach Gerechtigkeit entsprechen, sondern in vielleicht grö-
ßerem Maße der politischen Gegnerschaft und der Be»
rechnung. I n dieser Hinsicht sprach sich Graf Badeni,
was feine Person betrifft, mit rückhaltloser Offenheit
aus. Die Worte des Grafen Vadeni werden von allen
maßvollen Politilern als Mahnung aufgefafst und be-
achtet werden, die galizischen Wahlen und die Ver-
hältnisse diefes Landes nicht zu fehr für die Zwecke
des parlamentarischen Kampfes auszubeuten.

Das «Neue Wiener Tagblatt» fagt: Der Herr
Ministerpräsident nahm die Gelegenheit wahr, die
Stellung des Polenclubs zum Lande Galizien und zum
Reiche zu erläutern. Er besprach den Rahmen einer
gemäßigte Politik einhaltenden Tradition des Polen-
clubs, der eben deshalb, weil er gemäßigt war, nicht
nur den Ansturm der Extremen entfesselte, sondern
auch eine gewisse Identität schuf zwischen den eigenen
Zielen und den Interessen der Staatsverwaltung. Das
ist ein bedeutsames Wort und umso bedeutsamer, wenn
man es des provinziellen galizischen Charakters ent-
kleidet und auf dem weiten Plane k s Reiches die
Lehre erschallen lässt, dass Parteien, deren Methode
eine gemäßigte ist und deren Ziele vor allem dem
Staatswohle zustreben, Parteien, die oft genug als
Staatsparteien von den Radicalen verlästert werden,
Anspruch darauf haben, von staats- und regierungs
wegen nicht gehemmt zu werden. Es war, wie gesagt,
ein Plaidoy?r für Mäßigung und Staatstreue, das der
Minister hielt. Man kann fagen, dafs Graf Badeni
ein Bi ld von Galizien mit österreichischen Perspective»
entwarf.

Das «Vaterland» constaliert, dass der Herr M i -
nisterpräsident sehr wirkungsvoll gesprochen habe.

Das «Wiener Tagblatt» sagt, indem es auf
die Uebertreibungen und Entstellungen hinweist, die
bezüglich der Verhältnisse in Galizien häufig vor-
gebracht werden, Folgendes: Wie die Wirklichkeit be-
schaffen ist, das hat Graf Badeni dem Abgeordneten-
hause gezeigt. Nicht durch die Reden und die Anklagen
von socialistischer und rulhenischer Seite, sondern durch
die Rede des Grafen Vadeni hat das Abgeordneten-
Hans Einblick erhalten in die galizischm Verhältnisse.
Kaum ist jemals in unferem Parlament eine merk-
würdigere Rede gehalten worden, merkwürdig in ihrem
Inhalt und zugleich in ihrer Form und im Ausdruck
innerer Empfindung. Graf Badeni hat in diefer Rede
sein Gemüth, er hat seine Seele offenbart. Er hat
sein Herz ausgeschüttet. Dadurch gerade hat seine New
eine Wirkung hervorgebracht, die er wohl selbst in dem
Augenblick, als er sprach, kaum geahnt haben mag
Die volle Aufrichtigkeit, sie ist eines der stärksten

Argumente, und niemand befand sich in dieser Ver-
sammlung, welcher sich dem Eindrucke zu entziehen ver«
mochte, dass jedes Wort, welches Graf Vadeni sprach,
aus seiner innersten Ueberzeugung emporgeqnollen war.
Nicht einen Augenblick verfiel Graf Vadeni in einen
pathetischen Ton. Sein ganzes Palhos lag in der Auf«
richtigkeit.

Die «Reichswehr» bemetlt: I n leidenschaftslosem
Tone, der nur hie und da vor leiser Erregung zittert,
ergreift Graf Badeni das Wort. I n wenigen Zügen
gibt er ein Bild der Lage dts Landes und dann ver-
liest er ein überaus reiches Material, Material fast
ans allen Bezirken Galiziens, und seine Rede begleitet
stellenweife rauschender Beifall.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 9. April,

Die codificalorischen Arbeiten am Gesetzentwurf
übcr die Cattrlle sind, wie das «Frcmdenblatt» schreibt,
im Finanzministerium vor kurzem bis zu einem vor-
läufigen Abschlüsse gediehen, nnd es dürfte nunmehr
an die comlinssionellen Verathungen mit den übrigen
Ressortministerien geschritten werden. Aller Wahr«
scheinlichleit nach werden die Gesetzbestimmungen auf
cartellartiger Vernnbarung betreffs jener Warenartikel
Anwendung finden, die zu den Gegenständen des
täglichen Hans- und Lebensbedarfs zählen. Wi r
erwähnen hier beispielsweise Zucker, Bier, Brantwein
nnd Petroleum. Daraus erhellt, dass das neue Gesetz
auf die Cartelle der Montanbranche, beispielsweise das
Eisencartell, und auf die Vereinbarungen im Transport«
gewerbe keine Anwendung finden wird. Man geht
wohl nicht fehl mit der Annahme, dass bei dem
Entwürfe des Gesetzes die Vorschläge, die in der
Wiener Generalversammlung des Vereins für Social-
politik seinerzeit geäußert worden sind, reiflichste Be«
achtung gefunden haben. Universitatsprofessor Menzel
legte in feinem damals erstatteten Referat über die
verwaltungsrechtliche Regelung der Cartelle den größten
Wert anf wren staatliche Anzeigepflicht und auf deren
vereinsmäßige Konstituierung. Die Verweigerung der
Aussage nnd die Erstattung unrichtiger Angaben an
die Behörde werden als strafwürdig bezeichnet.

«Narodni Listy» melden vom 8 d . M . : Gestern
hat eine Berathung der Vertreter des Clubs der
Rechten über die Art und Weise der Einführung der
p a r l a m e n t a r i s c h e n C o m m i s s i o n dieser Clubs
stattgefunden. Es wurde beschlossen, dass diese Com«
mission lediglich ans den Clubobmännern, respective
deren Stellvertretern zu bilden sei. Die Resultate ihrer

Feuilleton.
^ ^ ^ ' ^ ' l l h e Millionäre.
d ' ^ > b o ^ u e des Revues, veröffentlicht in ihrer
^ Mchen M f -^ " " " ' interessanteil Artikel über
"tt H ,°hllhutA " " e - deren gemeinnützig?» Sinn,
K"lla "sser d.« «! " "d opferfreudige Vaterlandsliebe
«»<5^hlnen A , t'klls Herr Tigrane ^rgate nicht
i ^ , i " Neuen Z ! " ' A l l e i n die Stadt Athen hat, wie
> 3 ̂ il lwnen l " ^vorgeht, in letzter Zeit über
MsH ' Der U . ^ Gründnng öffentlicher Bauten
> ? l « u u i Uener Universität sind in kurzen
^ r , s u m m e n " ^ S c h a f f u n g neuer Lehrstühle
^ttr, Klnewuz m Bossen: 100.000 Drachmen voll
^ d ^ " M i n i ü " ^dak is . 250,000 Drachmen von
^ ü u ^ ' H7r?A " "d 600.000 Drachmen von Herrn
^ t < ^ " P o n ^ p ° 2 hat ihr für die Ausschmückung
^ ^ " s e u " ^ «0.000 Drachmen geschenkt. Das
? ' T N^kis 7 ^ ° l t 200.000 Drachmen von Herrn
^>ie 'Ms steu«'""6 Drachmen von Frau Sturnam.
^ l b a l ? ' e H , . ^ zur Gründung der polytechnischen

bei. Herr Varvaüs zeichnet
^ t u ^ o d o r ? n zur Erweitern»» der Marine-
° ? M ? einer , ? " w s hinterlässt eine Mill ion zur
^ l l . ^ ' z u r ^ ^ " l c h e n Schule, Georgios Rixaris

H«dsH "'tung einer theologischen Unterrichts-
^ "l'azz vennacht eine Mil l ion sür ein

Waisenhaus, Pangas zwei Mlllwnen fur die Er-
richtung von Kaufhallen. Nikolaus Zanst bestimmt
250000 Drachmen für öffentliche Uhren; Evangile
Hapvo« 2'/« Millionen für den Palast Zappione, der
eine permanente Industrieausstellung griechischer Arbeiten
enthält. Der v rstorbene Wiener Baron Simon Sma
wendete 2 V-, Millionen für den luxuriösesten Monumental
bau Athens die Akademie, deren Säulen, vergoldete
Friese m,d polychrome Metopen einen seltsamen, aber
etwas maturierten Eindruck antiker Kunst gewähren
Baron Georgios Sina schenkt der Stadt ein Obser-
vatorium Die Ralli, deren 5laussahrte,flolte Indlen,
Cnaland und Amerika bereist, lassen den Palast wö
Erzbischofs wieder aufbauen und subscribieren 250 000
enalifche Pfund für die Erbauung des nationalen
Theaters Der Liebling des griechischen Volkes Andre
Sinaros der sein Vermögen in Constantinopel erworben,
bat seit 'seiner Niederlassung in Athen der Stadt nach
einander das Volkstheatcr em Ho p.tal. eme Klrche
ein Frauenasyl, das nach den neuesten cr.lmnallst.schel'
Theor en einqe ichtete Centralgchingn.s und v.e e M o
meter mit Marmor ausgelegte Troltmrs geschenkt Em
ê stia hochstehender Athener, Herr Thon widmet sem

V rmögen der Förderung der Künste. Herr Stefanow.tsch
slil izzi der der Stadt die Byron-Gruppe überlassen
hatte ist gleichfalls ein Mäcen. Herr Sluludis, der
Abgeordnete von Theben, hat in seimm Palast auf
dem Platze Sindaghma die schönsten Gemälde modftner
griechischer Maler vereinigt.

Die großen türkischen Städte, in denen starke
griechische Bevölkerungen leben, wie Constantilwpel,
Smyrna, Salonichi, Mytilene, ferner die Küstenstädle
des Mittelmeers, haben alle ihre Millionäre und Spender.
Constantinopel besitzt die Zarisie, Smyrna die Baltazzi;
Marseille nannte den Zaziropulo seineu Bürger
Alexandria dagegen kann sich rühmen, den «modernen
Herodes Atticus» in seinen Mauern zu haben: Georgios
Averow. I n Mezzovo, einem Nachbardorfe von Iammi
geboren, war Averow während seiner Jugend der Held
einer wahren Odyssee voller Schwierigkeiten und
Abentenern. die er mit seinem Muth, seiner Einfachheit
und seinem natürlichen, sicheren und geraden Urtheil
überwand. I n Egypten zn der günstigen Epoche
Ismaels aclandet, wurde er der Lebensmlltellleferant
dieses Kheowen. Man kann ermessen, wie viel lhin
dich'r Posten einbrachte. Zuerst kaufte er Grundstücke,
die er mit ungeheurem Nutzen wieder losschlug, dann
beherrschte er den enyptischen Markt, trat in GeschäW-
uerbindnngen mit Bombay und London und machlc
Alexcmdrien zum Mittelpunkt eines grohen handelt
zwischen Indien und England. Nach all den sürMcheu
Aufwendungen, mit denen er seine Nation M M t .
schätzt man sein Vermügen noch heute aus 100 MlUoncn
Drachmen.

Den Traditionen seines Stammes getreu, unter-
nimmt Averow die Verschönerung seines Geburtsorts,
W v t die griechische Cownie in Alexandrien mit Schulen,
Kirchen und Theatern aus und gründet hierauf in
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Besprechungen werden den betheiligten Clubs mitgetheilt
werden, damit sie im Bedarfsfall ihrerseits darüber
schlüssig werden. Die Einberufung diejer Commission
erfolgt durch den Senior R. v. I a w o r s l i . Den
Vorsitz führen die Elubobmänner alternativ. Die Com-
mission hat über Wunsch eines von den Clubs zusammen-
zutreten.

D i r A u f t h e i l u n g de r A u s s c h u s s m a n -
d a t e erfolgt im Verhältnisse 2 . 1 , wobei jedoch den
liberalen Großgrundbesitzern, da sie weder zur Majorität
noch zur Minorität gezählt werden können, ein be
sonderes Präcipuum auf Rechnung der Majorität
garantiert wird. Dem Czechenclub und dem Polenclub
wurde dieselbe Stellenzahl eingeräumt.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
nahm fast einstimmig den Voranschlag als Grundlage
der Specialdebaite an. Finanzminister L u t a c s ver
theidigte den Voranschlag, der auf einer realen Basis
beruhe. Die Regierung sei bemüht, die Fructificierun.;
der Investitionen zu erreichen. Hierauf wurde in die
Specialdebatte eingegangen. Das Budget des Minister-
präsidiums, des Finanzministeriums und des Unter-
richtsministeriums wurden hierauf angenommen. Unter--
richtsminister V l a s s i t s erklärte, die Regierung stehe
nicht auf dem Standpunkte der Trennung der Kirch,
vom Staate. Der Minister stellte Reformen auf dem
Gebiete der höheren Schulbildung und der Revision
des Volksschulwesens in Aussicht.

Nach einer aus R o m zugehenden Meldung sieht
man in dortigen parlamentarischen Kreisen voraus,
dass die A d r e s s d e b a t t e , die sonst .einen bloß
formellen Charakter zu tragen und rasch erledigt zu
werden Pflegt, diesmal größere Dimensionen annehmen
und zu principiellen Discussion?« Anlass geben werde.
Die Republikaner und Socialisten beabsichtigen, gleich
bei dieser Gelegenheit ihren Standpunkt und ihre
Forderungen darzulegen

Aus R o m mird der «P. C.» gemeldet, dass das
päpstliche C o n s i s t o r i u m , in welchem mehrere
Cardinäle ernannt und eine Anzahl italienischer und
ausländischer Bischöfe präconisiert werden sollen, für
den 19. Apr i l festgesetzt ist.

I n der r ö m i s c h e n K a m m e r legte gestern der
Kriegsminister einen Gesetzentwurf, betreffend dir
militärische Organisation, vor. Es wurde hierauf die
Verhandlung der Interpellation über die Haltung de>
Regierung in der orientalischen Politik begonnen.

Die f r a n z ö s i s c h e K a m m e r setzte gestern
die Debatte über den Gesetzentwurf, betreffend die
Schaffung eines A r m e e o b e r c o m m a n d o s , fort.
I m Laufe der Debatte erklärte der Kriegsminister,
man dürfe an dem Bestehenden keine schroffen Aende^
rungen vornehmen. Die gegenwärtige Armeeorganisation
wäre im Falle eines Conflicts ausgezeichnet. Man
verlange eine Ergänzung derselben. Die Fortsetzung
der Debatte findet heute statt. — Dep. S e m b a t
(Socialist) stellte einen Dringlichkeitsantrag auf Ein-
setzung eines Nationalgerichtshofs, der über Beamte.
Deputierte und Minister zu unheilen hat. die beschuldigt
werden, mit Ehrenstelleu und Mandaten Geschäfte
gemacht zu haben. Dieser Gerichtshof soll auch über
den Ursprung großer Vermögen Untersuchungen pflegen.
Iustizmiuister D a r l a n bekämpfte den Antrag als
Beleidigung für die Ehrenhaftigkeit des Landes. Dep.
Pourquery verlangte gegenüber dem Antrage die
Stellung der Vorfrage, die mit 355 gegen 127
Stimmen befchlossen wurde. Die Kammer nahm unter
Anerkennung der Dringlichkeit den Gesetzentwurf an,
durch welchen der allgemeine Zolltarif auf Madagaskar
ausgedehnt wird.

Wie man der «Pol. Corr.» aus M a d r i d
schreibt, hat die spanische Regierung die Einladung des
Washingtoner Cabinets, sich an den bevorstehenden
Feierlichkeiten zu Ehren des verstorbenen Präsidenten
der Union, Ulysses Grant, durch Entsendung eines
Schiffes nach Newyork zu betheiligen, angenommen.
Der Kreuzer «Maria Theresia» ist bereits zu diesem
Behufe nach Amerika abgegangen. Die erwähnten Feier-
lichkeiten, bei welchen ein Mausoleum für General
Grant eingeweiht werden soll, werden am 27. Apri l
stattfinden.

Nach einer aus P e t e r s b u r g zugehenden Mel»
dung hat der Reichsrath in seiner letzten Session die
Vorlage, wonach einige der den Studierenden bezüglich
des Militärdienstes zustehenden Begünstigungen ein«
geschränkt weiden sollen, an das Ministerium zur Re-
vision zurückgeleitet, was einer Ablehnung gleichkomme.

Die T ü r k e i hat nach einer Berathung im M i -
nisterrathe beschlossen, ihre noch auf der Insel K r e t a
befindlichen Truppen zurückzuziehen, wenn von Seite
der Großmächte der vorherige Abzug der unter
dem Befehle des Obersten Vassos stehenden griechischen
Truppen und die Pacification der Insel verbürgt
werden. Die beklagenswerten Kämpfe auf der Insel
dauern nach wie vor fort. I n Kandia ist vorgestern
abends ein Brand ausgebrochen, durch welchen mehrere
Häuser eingeäschert wurden. Englische und italienische
Soldaten arbeiteten an der Eindämmung d?s Brandes.

I m e n g l i s c h e n U n l e r h a u s e erklärte Curzon,
die Regierung hörte nichts von einem formellen Vor-
schlage Frankreichs, betreffend die baldige Räumung
K r e t a s durch die Türken. Es sei unmöglich zu sagen,
wann die Räumung erfolgen werde. Mehrere Mächte
äußerten die Ansicht, dass die Räumung durch die
griechischen Truppen vorhergehen solle. Es scheine
somit, dass der erste Schritt den Griechen überlassen
werden soll.

Nach einer Meldung der «Agence Havas» sind
die Admirale und Consuln am 8. d. M . in Suda
zur Verfafsung der neuen Proclamationen an die
Kretmser zusammengetreten. Die Insurgenten, die über
vier Kanonen verfügen, blockieren das Fort von Kif
samo, dessen türkischer Commandant an Bord eines
österreichisch-ungarischen Torpedobootes in Kanea ein'
getroffen ist. Zwei österreichisch ungarische und zwei
englische Schiffe befinden sich vor Kissamo. Die am
8. d. M . befreiten muselmanischen Familien werden
nach Smyrna gebracht werden. Bei dem Brande in
Kandia wurde die bischöfliche Residenz eingeäschert.
Das griechische Viertel wurde durch die italienischen
Truppen gerettet.

Das a r m e n i s c h e P a t r i a r c h a t erhielt die
Namensliste der Opfer von Tokat. Die Anzahl der
Opfer beträgt 123, darunter 3 Priester, 4 Frauen,
1 Kind, 6 Katholiken und 1 Grieche.

Wie das Reuter'sche Bureau meldet, befindet sich
nach von der D e l a g o a - B a i gestern abends ein-
gelaufenen Nachrichten das ganze Gaza»Land in offener
Empörung. 25.000 aufrührerische Eingeborne sind in-
nerhalb 40 Meilen von der Grenze des Transvaal
versammelt. Die portugiesischen Truppen werden in
Eile mobilisiert. Der Neffe dcs Präsidenten Krüger.
Lieuteuant Eloff, wird auf Befehl des Präsideuten vor
eiuen besonderen Gerichtshof gestellt werden.

Tagesneuigleiten.
— (Oef te r re ich ischer A g r a r t a g 1 8 9 7 . )

Der ständige Ausschul» beschloss, die Einberufung bee
öfterreichischen Agrarlags auf den Herbst 189? zu ver-

schieben, da die Verhandlungen des Reichsrath« d t t i ^
eingehende Veralhung von Fachfragen unthulM
dUrslen. zle.

— ( K a m p f m i t S c h m u g g l e r s « ^ .
mesvar wird gemeldet: gollwächter aus " ^ ° lü
raschten im Orenzpasse von Preszala einen ^ M ^
manischer Viehschmuggler mit einem gloß'N 2 " ^
Mastochsen und Schweinen. Die Schmuggler M ^,,
sie fich entdeckt sahen, auf die gollwächter. M» .̂
Feuer erwiderten. Nach heftigem Kampse M >' ^
Schmuggler und nahmen ihre Verwundeten l N ^ ,
zwei Schmuggler nahm man gefangen, deren «>^
sequestriert. z ^ s

— ( S t a l l t s s e c r e t ä r Dr. von Step? ^
S-. Excellenz der lön. preußische wirkliche G e ^ " " " ' ^
Ztaatssecretär des deutschen Rcich«»Pofta«l» ^ ' ^ ^
von Stephan ist, wie bereits gemeldet, «" yM
nachts um halb 1 Uhr in Berlin nach la"^" ^
gestorben. Dr. von Stephan war am ?. I ^ " " " <,ec ^
Stolp in Pommern geboren, hat somit ein « ^
66 Jahren erreicht. I m Jahre 1850 hatte er ° .s.
assistenten'Prüfung mit besonderer «uszeichnung °^, ^
Nachdem er seiner Einjährig-Frelwilligen-Pfl^'^i
«rtillerie Genüge geleistet Halls, absolvierte er b<e^ „,.
sür dle höheren Stellen der Postoerwaltung. " ^
mulhigt durch den Rath eine« seiner Vorgesetzte", ^, .-
fich einen anderen Verusslreis suchen, da ^ ^
Post doch niemals Carriere machen werde, ̂ ^ i l ^
nachdem er einige Zeit als Postsecretiir in Fra" ^e>
gearbeitet hatte, im Jahre 1856 in da« General? ^
nach Verlin berufen, wo er 1859 eine ' ^ M '
preußischen Post» sowie einen Leitfaden für "' ^
lichen Arbeiten im Poftwesen verfasste. Nacht»«" ^
zum Oberpoftrathe bejördert worden, wurde ^«
zum General.Poftdirector ernannt. Al« <"« )« / '
die Gründung des W e l t p o s t v e r e i n « ° ^ F
1872 wurde er in das preußische Herrenha" ^
I m Jahre darauf verlieh ihm die UaiverW V ^
DoctorswiNdl'. Vei Ausbruch des deutsch» " ^ L
Krieg« organisierte er die norddeutsche Feldpost . ^
fügte die Ausgabe besonderer Füdpostlarten. ^ F '
Kriege wurde er zum General - Postdireclor d " ^ f f
Reiche« und im Jahre 1676 zum G e n e r a l ' ^ F
ernannt. I m Februar 1880 wurde Dr. v°" >tz
Staatssekretär des Relchspostamt«, 1665 " „ 3 ^
der erbliche Adel verliehen. 1395 erhielt er ° ^ F
eines preußischen Staatsminisws. Auch S " " < ^ "
Kaiser Franz Josef hat Stephan zu wiedery ^ ! ^
ausgezeichnet. Schon im Jahre 1861 wul°e ->
Olden der eisernen Krone dritter Elasse oe"" ^
Jahre 1872 erhielt er das Glvhlreuz dl« 6 " Ô
Orden». I m Mai 1891 wellte Dr. v. S tepya"^^
wo er bei Eröffnung des Wilpostcongrtsse« °<e F'
Sr. Excellenz des Handelsmlnlsters Manuls ^ ,
mit einer längeren, beifällig ausgenommene" z ö'!
widerte. Vei dem Vanlette, welch s zu l lh " " a M
gresses am 22. Mal 1891 im Eursalo"e ^ .
toastierte er. in französischer Sprache " l ^ ° ^
den Kaiser. Ds. v. Stephan wurde damals ^ M
leihung des Großlreuzes des Leopold'Ordens ^zille '
Stephan hat zahlreiche Neuerungen auf ^ " zz ^
Poftwesens eingesühit, welche sich in der ^ ° „ ^
bewährt haben. Velannt sind seine V e m i l l M ^ ^
Sprachreinigung. Mi t Mäßigung, frei von ^ L ^
treibung, benutzte er die ihm zugebote st^^e^
um aus dem Schriftgebrauche seines ^ ^ ^ ^ '.
übe, flüssiger Fremdwörter auszumerzen. W ^
schriftstellerisch thätig und velöffenlllchle " " ^ F ^ ,
ein Vuch über das heutige EgYPten ^ , ^ /
Dr. v. Stephan war seit längerer gelt i ^ ^ , -

Athen mehrere Wohlthätigkeits' und höhere Lehranstalten,
darunter die polytechnische und die militärische Schule.
Die erstere dieser beiden Unterrichtsanstalten bildet
Ingenieure, Mechaniker und Architekten heran, denen
nach Abschluss ihres Studiums von der Regierung
Stelleu zugewiesen werden; sie enthält außerdem die
Akademie der schiwen Künste, an der in Malerei,
Sculptur, Kupferstechen u. s. w. unterrichtet wi ld, und
das Museum der Revolution. Die Militäischule dient
zur Heranbildung der Officiere der griechischen Armee;
sie umfasst ein ungeheures Terrain mit Parkanlagen,
Maniwelfeldern, ifolicrten Bauten und einer Kirche
Nm den rechtwinkligen Haupthof gruppiert sich ein
ganzer Complex von Baulichkeiteu. Jedes dieser G -
väude ist mit Marmorportiken versehen, auf denen in
goldenen Lettern homerische Verse zu lesen sind, die
den Tod fürs Vaterland verherrlichen. Als Monumental»
bauten imponieren diese beiden Schulen durch ihie
marmorne Masse und durch die strengen Linien ihr^r
durischen Säulen, von denen ein Gefühl der Kraft und
Dauer ausgeht. Averow hat sich die Pläne zu einem
dntten EtaMsennut anfertigen lassen, das an Be-
deutung hmter den beiden anderen nicht znrücksteh.n

die m P y r i u soder bei SalannS errlchtet werden soll.
Averow wurde erst berühmt, als er das Stadion

von Athen wieder aufbauen ließ, und als der Tag
kam, an welchem Louys, der Sieger des Laufes von

Marathon, inmitten der jauchzenden Zurufe von
200.000 Griechen die Rennbahn betrat und halb leblos
niedersank, zugleich die Erinnerung an den Sieg der
Griechen über die in Thessalien lagernden Barbaren
und die Hoffnung auf einen solchen Sieg vergegen
wärtigend. Averow führt in seinem Hause in Alexandrien
ein bescheidenes und zurückgezogenes Leben. Seim'
Kleidung und seine Manieren sind von gleicher Ein
fachheit, wie si? zu Beginn seiner Carriere waren. I n -
dem er am Ruhme Griechenlands arbeitete, hat er
stets seine eigene Person in den Hintergrund gestellt.
Er wohnte den olympischen Spielen nicht bei. Auf die
enthusiastischen Telegramme, die er aus der Haupt
stadt erhielt, antwortete ec mit den Worten: «Ich bin
glücklich über den Verlauf der Spiele und wünsche
der Politik und den Waffen meines Vaterlandes
einen ähnlichen Erfolg» Zur felben Zeit zeichnetc
er 500.000 Drachmen als Fonds für das lretensisch
Comite'.

Die Stadt Nthen hat ihm ein Standbild er-
richtet, und vergangenen December hat sie eine Depu-
tation an ihn gesandt, die ihm eine silberne Krone
Überreichte — ein passendes Symbol der königlichen
Freigebigkeit, die von den griechischen Krösussen seit
unvordenklichen Zeilen ausgeübt wird. — Aoerow hat
die griechische Nation zur Erbin seines gesammten Vrr
miigeng eingesetzt.

Zas Oetzeinrnis von Ol<?<?

Roman von A. Conan Hohle' ^ i , ,
Autorisierte deutsche Bearbeitung von M al ^ »

(56. Fortsetzung.) ^

Von jenem Tage an bis heule, h lA I / „ A
mich jener schrecklichen Glocke nicht e n t z ^ M ^
Zeit und Gewohnheit haben mir ke^e ^ ^
gebracht, im Gegentheile, mit den dahine" . ^ ^
hat sich auch meine Kraft verflüchtigt « n ^ ü M
sind weniger imstaude, die fortdauern^ ^ > , j
ertragen. Ich bin gebrochen an Geist uno^ F , >
lebe in einem Zustand ewiger Furcht, un ^ j p,̂
auf die verhasste Glocke; ich fürchte nM< ^ " /
Mitmenschen zu reden, aus F " ^ ' . .^e M
elenden Zustand zu verrathen; meine ems"AB-^
ist das Grab. Ich bin willens, zu stel^ ^ , !̂  !>
es; und doch, jedesmal, wenn wir uns ^M^-
October nähern, werde ich halb rasend v ^ « , / ,
ich nicht weiß, welch ein seltsames " ^ < / -
Schicksal mir bevorsteht. Vierzig I a h " ' 'h v ' ^
seit ich Ghoolab Shah gemordet habe, ".^ e l ^
sind alle Schrecken des Todes «ver " sF ^
ohne dass ich den seligen Frieden des H ^ <
hätte. Ich weiß nicht, in welcher M " z,, d ' ^ l
sal mich erreichen wird. Ich habe l N ' ^ ^ " ' ^
samen Lande verschanzt und mich niu ^
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Grande« ^ H " s"»^n ftch die «rften Spuren des
b" reck/.» ? " bie Amputation einer g«he. dann j«ne
doch " " «uße» nöthig machte. Nachdem der Kranle
um halb i ,°b°"b« bei Vefinnung gewesen, verschieb er
3le!ch,v"n ."hr " " ^ s sanft ohne Tobeelampf. Da,
einer tb«i, " ^ ^" ^ i n war bis nach Mitternacht von
^bendftun^ " ^ ° ^ " ^ " s e dicht umlagert. I n später
ltcrelür ^ .."lchlenen noch Ihre Excellenzen Staats-
^«llrsHan ^ . " ^ ° " Marfchall. Minister Thielen. O5er-
l̂exander ^ öu ^ulenburg. Se. Durchlaucht Prinz

^ zu Hyhenloh«. und andere Perfönlichleiten.
ben Lriwi . ?̂ ^ ^ Tausch.) Die Verhandlung gegen
" " de» U ^ ° ° " " M r v. Tausch wird am 24. Mai

^ "" l iner Schwurgerichte stattfinden.

^ " «licht N . n " ^ ^ " ^ " ' " ) w " man heutzutage
^here o.?. Juscher nicht verzeihen würbe, sah eine
^«»loe l» » a^ ten Künstlern nach. sobald ihre
Wedln««« "? ^ " ästhetischen Forderungen genügten. Die
habe« f.^ « ^ " subtilen Innehaltung des geitcolorits
3ehletn " '" tk dazu beigetragen, uns anachronistischen
lüchelb h i n ^ ""pftndlich zu machen. Wir lassen «S
»on einê , o ^ ' " " " " Shakespeare im «Wlntermärchen»
lOl l lM^^^greiche Vöhmen fpllcht. das vom Meere
lln« N^ ^ ? „ ^ " geographische Schnitzer, der damals
^ " I°la l ! ^ betraf, raubt dem großen Engländer
^ t t « « , « ^ " ^ ' ^ e . Aber wtnn wir auf Albert
^l« unk « " ° " b " Ausstoßung au« dem Paradiese

llnkn z,!, " ^ von eine« Engel vertrieben sehen, der
lr°h alle» N r besetzten Frauenrock trägt, so wirb
° " d«A n«5?pk" "or dem großen deutschen Meister
" ^ e de«l,? ' " 2°chen- ^«f dem berühmten Ge«
^ttülh. " 7 " Meisters, «Petrus, der seinen Herrn
'°W«ll'un. 0 " ^ ^" ber gleichen naiven sorg«
- bMch l^^"seschichle einen römischen Soldaten, der
Mienisch'"" » s i e l n schmaucht. Auch bei den großen
3!° finbkn ^ " " dessen wir auf ähnliche Verstöße,
"'"der ^ " " auf dem Gemälde Tintoreltos. da« die
°"ßttft " " " " Manna auflesend darstellt, da« Voll
^ ° " hieran« ^ " " Flinten bewaffnet dargestellt. Wie
"," lehr ^ " m " " ^ Unbelt es fich in all diesen Füllen
l ? blaftisH Anachronismen, aber es gibt deren noch
w. " B id , "^ ^ " " Vreughel der «eltere stellt- auf
3" de^ ^ ° " lreuztragenden Christus einen Mönch
M t t / " w f t x i „ h „ Hand dar, der die beiden
^ ^llbe »,"' ."" '» ben Tob auf fich zu nehmen, «uf
b . ^ ' N. ^ " ^ " «Christus heilt die Kraulen, find
Leidet. ^""°er umstehenden Männer mit Perücken
w Mnen . Beispiele lassen fich noch Hunderte

°"'li!äl " " ° iwar lassen sie fich Malern aller

l i ^ N d . ? u l p s l i c h l i 8 e Ehe leu le . )Der i7jüh.
»Nil ^ ^ t i ^ . Gouverneur« von Georgia. Atkinson, ist,
l"!sl^° Vyrd . ° " ^ w y o r l zufolge, am 2. d. M.
l « " T i n ^ ^ 14jährigen Tochter eines Seher«.
Vtel, "°t i„ .^"dlger auf dem Lande hat das jugend«
<tl "°n 8 lw^ ^ " setraut und daS für ben Kosten»
i-No? der ^ " ' Die Ehe ist somit gesetzlich. Die
H l l ^ b h «»der aber lassen einstweilen die beiden
d le , / > t rw^ n°ch zwei Jahre die Schule besuchen.

^ hin«. ̂  "usslen also die Flltlerwochen auf
lz ^ (K^ ' ^ben .
l d ^ i n , ? e lner B a u e r n h o c h z e i t ) , die un.
^ , " 600 m ""Aschen Dorfe Volzendorf gefeiert wurde.
tzH." bereu >. '°nen geladen, für die 1000 Flaschen
2 ? ° " ' an >. " ' Vei einer anderen Hochzeit in
i'W . ' 4 K«l! ^ ^ Personen thellnahmen. wurden
<">b , '^ le 40s. " ' 2 Schweine und viele Hühner ve»

to«,,.,, w a c h e n Wein. 12 Tonnen Lagerbier
" " Braunbier getrunken.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
* Oammermusik-Abend.

Wohl zu allen Zeiten ist die stille und lleine Ge-
«einde des Schönen von der zahlreichen und überlauten
Gesellschaft des Gemeinplatzes überschrieen worden, neben
und über Beethoven und Schumann haben oft uns heute
ganz fremde Tonstümper d n Sieg hinweggetragen, aber
die lleine Gemeinde hält fest und treu zum Dienste des
Schönen, des Göttlichen, fte trachtet ihren Kreis durch
Ausnahme frischer Anhänger zu erweitern und de»
Dienste der Kunst neue Jünger zuzuführen; denn er-
haben ist die Allfgabe, seine Mitbürger für die Offen-
barungen der Kunst reif zu machen, ihnen Auge und
Ohr für die Feinheiten derselben zu öffnen.

Es ist auch nicht richtig, dass Leute «it höherer
Geschmacksrichtung durch die Art von Kunst, wie sie
ihnen seit Monden im Theater geboten wird, befriedigt
werden lönnen. Der in Kunftsachen nicht gar zu an-
spruchslose Mensch will «ehr, will innere Anregung, will
herausgerissen werden aus gewöhnlichen Daseinslieisen
und sich, wenn auch nicht täglich, so doch nicht allzu
selten einem ungestörten, ullcs Wirkliche wundervoll ver«
größernden künstlerischen Genusse hingeben. Wir haben
ja nichts dagegen, dass dem Publicum im Theater Lach»
ftoff verabreicht werd?, wir müssen jedoch mit all<m
Nachdruck zur rechtzeitigen lünftlerifchen Einlehr «ahnen,
denn durch die einseitig? Pflege des Seichten, nur auf
vorübergehende Unterhaltung Berechneten tritt eine unheil«
volle Netflachung de« Geschmack« ein und gerade zu
solchen geilen lann der Bevölkerung nicht warm genug
der Besuch von edlen Mufilaufführungen. die guflucht in
die reine Luft de« Concertsaale« und in erster Reihe die
Hingabe an die feinen Kundgebungen der Ka»«ermufil
tmpfohlen werden. I u Beethoven, zu Schumann, zu
Brahm« lann «an sich flüchten, sie bieten einem ein
Bild dessen dar, wa« tief auf dem Grunde der Seele
aller Sterblichen als unstillbare Sehnsucht schlummert, die
un« aus be« Erbenbasein zu Höhere« Hinaufllagen soll.

Eine Sprach?, wie sie Bee thoven in seinen
Werlen spricht, ist allen verständlich; welche Gestalten,
W lche Gebilde erscheinen da der Phantasie, welch er-
greifende nachhaltige Wirlung üben sie auf den guhörer
aus, sei's in den Tondichtungen für ein Instrument, sei's
in seinen gewaltigen orchestralen Schöpfungen! Einen be-
sonderen Genuss bereiten daher die Künstler g ö h r e r
und G e r f i n e r den Musikfreunden auch durch die
Wiedergabe der herrlichen Sonaten für Elavler und Geige
von B e e t h o v e n und wir sprechen i « Namen vieler
den Wunsch aus, es mögen sich recht bald an die bereits
gespielten die bisher von ihnen noch nicht aufgeführten
ameihen. Die reizvolle, fo fetten öffentlich gespielte So»
«ale in lls aus op. 12, seinem Lehrer Salieri gewidmet,
im Jahre 1798 verlonl, stammt au« der ersten Wiener
gelt Beethoven«, die noch vorwiegend Schöpfung auf dem
Gebiete der Kammermusik ausfüllt. Und doch bricht fich
schon in diesem aus dem ersten Zeitabschnitte von
Beethovens Kunstschaffen stammenden Werke da« Gefühl
zu Höherem, Unsterblichem Bahn. schon ergreift un« im
Adagio die Gewifshelt des Walten« eine« großen schöpfe-
rischen Geistes und da« freudvoll Menfchllche spricht
aus dem annmthigen Rondo.

Da» schöne Werk wurde von beiden Künstlern
wunderschön gespielt, trat in allen seinen Einzelnhelten glücklich
hervor und gewährte den dankbaren Zuhörern einen reinen,
ungetrübten Genuss. Besonders wohlthuend berührt der
maßvolle, in echt classischem Geiste gehaltene Vortrag,
der die Ausfassung echter Beethoven-Spieler weist.

Das schöpfte der drei berühmten Quartette op. 41,
die bekanntlich Robert Schumann seinem schwärmerisch
verehrten Freunde Mendelssohn gewidmet, bietet den

lhlly l'sen an!
z M i ' ^ r ich w " ^ ' Schritte zur Selbsterhaltung zu
X letzt ha ld , 6°"z gut. wie nutzlos es ist. Sie
Men ^ r d js," "«»men, denn ich werde alt, und die

f°lls sie sich nicht
V "eine ^ s e l b s t Hochachtung schuldig, dafür,
ftinxblassen ^ . "°n der Blausäure oder Opium-
« ^ ' '«ein^e- Es hat immer in meiner Kraft
' K ? l zu s^Mschen Verfolger auf solche Weise

M n . ^!er N aber ich habe immer behauptet.
^ d i « , " l . bis « ke.n Mann seinen Posten ver<
?> l ! ! ^h i ) rden z ^ . ^ ^ ' g e n Zeit von den zu-
fetzen gehabe " ° M ö « t wird. Ich habe jedoch keine
> br iii, "Nd wäk. ? "Ueu möglichen Gefahren aus'
^ e n ^ I l e ^ H n d der S i lh" m,d Seapoy^Kriege
°l l i n ^ d H . . A was ein Mann nur thnu lann.

^ ^7>ch le ""be"' Wer er gieng an mir vor-
d . > u . ^ n no? '"a"«?« jungen Burschen aus. für

> r > ^ Nreu,? " " ? " Rosen war, und ließ mich
M ' h a t t ^ ^gewinnen, die für mich allen Reiz
U V U " g e n u ^ ' «^se Dinge können nicht von.
!h > 'n?und d M r ^ - 2 ' b t unzweifelhaft einen ge«
> . der^I Gest« .^nen Ersatz hat mir die Vor-
k ' l z H ' h mein «'"" . t reuen, ^ ten Gattin ge-

iu U "nd d^ Auerliches Urtheil vor der Hoch-
^'len. Sj/delmüthig einwilligte, mein Schick

^ hat die Hälfte der Bürde von

meinen Schultern genommen - arme Seele! - aber
ihr eigenes Leben ist unter der Last zusammengebrochen.
Meine Kinder sind mir auch em Trost gewesen. Mor-
^un t weiß "lles oder doch fast alles Vor Gabriele
baben wir es aeheim zu halten versucht, obglnch nnr
sie nicht verhindern tonnten, zu sehen, dass mchl alles
ricütia ist Ich möchte, dass tneser Vencht Herrn
D?. John Easterling in Stanwaergezeigt würde. Er
hat bei einer Gelegenheit d.ese Marterglocke geHort.
Meine Uauriae Erfahrung wird chm beweisen, dass ich
die Wahrheit sprach, als ich sagte, es gäbe viel WeiS-
heit in der Welt. die chreu Weg nach England noch
nickt aefunden hätte. I V. Heatherstone..

M r Morgen graute, als ich diese außerordentliche
ErMluna der meine Schwester und Movoaunt go
spann zuhörten, beendigt, hatte Wir tonnten schon
^ Vi? ^nt ter leben, wie die Sterne allmählich er«
lassten ukd e graues Licht im Osten erschien. Der

U n r der den Spürhund hatte, wohnte e.u paar
es ward deshalb Zeit. auf-

^ " A i r ' überließen es Esther, meinem Vater die Ge-
schichte auf ihre Weise zu erzählen, packten eunge
Nahrungsmittel in unsere Taschen und begannen unseren
traurigen und ereignisreichen Gang, der uns an welches
tragische Ziel führen sollte?

(Fortsetzung solgt.)

Kammermusikern in ben herrlichen Variationen in ^ 8 -
clur, die an jede« einzelne Instrument die höchsten An-
sorderungen stellen, in den an rhythmischen Schwierig,
leiten reichen Trio — wir verweisen u. a. auf die nach-
fchlagenden Achteln — überhaupt in jener blühenden,
duftigen Empfindung und zarten Sinnlgleit und der sorg.
fälligen, in die kleinste Einzelheit ausgearbeiteten Mache,
die schönste Gelegenheit, ihr Können und Ausfassen
Schumann'schen Geiste« zu bethätigen. Die Herren Doctor
Rudolf S a j 0 v i c . Heinrich Wet tach . der Gesellschaft«,
lehrer Herr S y t l n e k zeigten fich unter der Leitung
ihre« trefflichen Quartetlprimariu«, des Concertmeifter«
Herrn Hans Ve r stner, in erfreulichster Weise ihrer
schönen, schwierigen Ausgabe gewachsen. Feurig im Tone,
begeistert im Ausdrucke, zeigten die Kammermusiker ihre
Hingabe an die Meifterschöpfung des großen deutschen
Meisters im schönsten Lichte; ihre einwanbsreie Technik
und die reine gusammenstlxmung bei den schwierigen
Modulationen verdient noch besonder« hervorgehoben zu
werden.

Klangschön, mit kräftigem Ausdrucke, schwungvoll
und feurig kam schließlich das durch glänzende Mannig-
faltigkeit mehr als durch Vertiefung fesselnde Quartett
für Clavier, Violine. Viola und Violonc.ll. op. 36 in
lls-äur von Iofef R h e i n berger mit schönstem Ve-
llngen zum Vortrage. Musikdirektor Herr Z ü h r e r
spielte ben Clavlerpart mit der ihm eigenen rhythmischen
Energie und Klarheit, mit großer Wärme und technischer
Meisterschaft, und der laut,, anhaltende Veisall, der auch
hier jedem einzelnen Sahe solgte, zeigte deutlich, dass
es ben Künstlern vollkommen gelungen war, ihr musikalische«
Empfinden den anwesenden Musiljreunden mitzutheilen.

Schade, dass keine größere Kunstgemeinde dem be»
lehlenben und künstlerisch gmussrelchen Abend anwohnte.
Hoffentlich werden die zahlreichenFceunde der Kammermusik«
Verai,stallu„g?n da« Versäumte durch rege Theilnahme
an dem Vrahms-Abende nachholen. ^.

* (Hosnachricht.) Vchern vormittag« passierte
mit dem Ellz»ge der Sübbahn Seine l. u. l. Hoheit der
durchlauchtigst? Herr Erzherzog L u d w i g V i c t o r die
Stativ» Laibach aus der Fahrt von Trust nach Wien.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Finanzminister hat den
Voldenzhallungs Eleven Franz Benesch zum Evidenz-
hallunzs'Veometer zweiter Classe mit de» Standorte
Tschernembl ernannt.

— ( S u b v e n t i o n . ) Wie uns mitgetheilt wird.
hat da« l. l. Nckerbauminlsteriu« der Molkerei-Genossen.
schuft in Dornegg, Verichtsbezirl Feiftrih. eine Subvention
von 100 st. zur Anschaffung von Mollerei-Veräthen und
Einrichtungs'Oegenständen bewilligt. —ci.

— ( E i n l ö s u n g der E t n s e r n o t e n . ) Bon
ben am 24. Juli 1894 einberufenen Staalsnoten zu
einem Gulden ö. W. per 57.883.361 st. waren bis Ende
März eingelöst, vernichtet und als getilgt abgeschrieben
57,160.395 fl., wonach 722.966 st. noch im Umlaufe
verblieben. Ende Februar d. I . circulierten 730.026 fl.
Innerhalb des abgelausenen Monats wurden also 7062
Gulden eingelüst.

— (Der Amtss i tz der l. l. F o r s t , u n d
D o m ä n e n . V e r w a l t u n g V e l d e s i n I a u e r «
b ü r g ) wurde a« 1. b. M. nach Veldes («uritzhof) über-
tragen. —0.

— ( g u r V a u t h ä t l g k e i t i n Laibach.) I n
der laufenden Woche wurde die Vaulhätigleit in unserer
Stadt durch ungünstige Witterung nicht gestört, doch ver«
zögert sich die Fortsetzung der Arbeiten durch den Mangel
an Arbeitern. Die gahl aller Arbeitskräfte beträgt derzeit
ingesammt 2000, die Bauarbeiten beanspruchen jedoch
eine solche von mindestens 5000! — Anfang« dieser Woche
begann man mit der Demolierung des Hause» Nr. 10
aus dem St. Ialobsplah und nun verbleibt daselbst nur
noch ein kleiner Rest von hölzernen Stützen, die wohl als
Erinnerung an die Erdbeben'Katastrophe, nicht aber als
Schuh zu betrachten sind; ebenso verhält es sich beim
Redoutengebäude. — An der Tirnauerlände wurde
vor zwei Tagen der im vorigen Jahre daselbst beseitigte
Vlnnnen neuerding« ausgestellt und seinem Zwecke über-
geben. I n der Kirchengasse wurde vorgestern mit der
Entfernung einer der dort befindlichen hölzernen Varack»
begonnen. Der neue Thurm der hiesigen evangellschen
Kirche gcht feiner Vollendung entgegen, die Dachdecker
arbeiten beim St. Ialobslhurm werden nach den O»ier<

'ftiertagen in Angriff genommen. Die neuen und ser ige« ^
Hciufer an der Unlerlrointt-. Karlftabter. und Peters-
straße w»den verputzt, desgleichen Me in der Elnöd-
gass?. Vega« und Prlscrngasse. Herrengasse, am Peter«. ,
dämm, Polanadamm. tkcalaueroamm, am Allen Martt,
in der Vloms l̂aafse. Äarmherzigergasse, Vurgftaügas^.
Maria Theresienftrahe u. s. f. Die Werlftiitte des Schlosser»
A. Ziblar naht ihrer Vollendung und d« Grundau»-
grabungen für drei Privatgeväude sind nahezu M zur
halste durchgesührt. I m Lau^e d^er Woche begannen
auch die «uzgravungen sür das ftaWche E U l w c M « .
werk. UnMe «reiaMen ftch im Lau^e d^er Vaupenode
nicht. x.

— ( D i e D e m o l i e r u n g s a r b e i t e n bei
der l l l nb^chas l l i chen V u r g ) find dlesertage bis
zu den Vrunb«auern gediehen.
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— (Der Vau der neuen städtischen
A r t i l l e r i e . K a s e r n e . ) Die läng« der Wieuerstraße
gelegenen Objecte erreichten in letzter Zeit die Hvhe des
Erdgeschosse». x.

— (D ie V a u a r b e i t e n i n U b m a t ) wurdkn
anfangs diese« Vlonats in Angriff genommen und er-
strecken sich derzeit aus Verputzungen und Einrichtungen
der bereit« fertigen Vebäube. x.

— ( V r a n d f ä l l e im J a h r e 1896 . ) I m
Jahre 1896 wurden in b« Landeshauptstadt 26 Vrand«
fülle gemeldet, gegen 19 i « Jahre 139b.

— ( D e r V I . Deutsch ° Oefterre ichlsche
M i t t e l s c h u l t a g ) wird nächste Woche am Montag,
Dienstag und Mittwoch in Wien abgehalten werben.
Der vorbereitende Wiener Ausschus« hat sich, wie bisher,
durch Professoren aus den lkronländern. welche er selbst
auswählt, verstärkt. Für Kraln fiel seine Wahl auf
Herrn Professor D r . O s l a r G r a h y , welcher diesem
ehrenvollen Rufe Folge leisten wild. Die Verhandlungen
nehmen in Vollversammlungen die Vormittage, in
Sectionsversammlungen (nach den einzelnen wissenschaft-
lichen Disciplinen) die Nachmittage in Anspruch. Die
heurige Versammlung hat auf ihrer Tagesordnung sehr
wichtige Schulfragen und besonder« Anregungen auf
Aenderungen über Probejahr« und Lehramtsprüfungen
geseht, welche dem Unterrichtsministerium zur Grundlage
diesd-ziigllcher Erlässe dienen sollen.

— ( A u « dem V e r e i n « leben. ) I n Neu-
marltl ist die Gründung eine« Unterftützungs.Verein» der
Vaumwollspinnerei und «Weberei i « Iuge. Laut der
zur behördlichen Genehmigung vorgelegten statute« be-
zweckt dieser Verein die durch einen Nothfall in dürftig?
Verhältnisse gerathenen «rbeiter, Meister und Angestellten
durch Spenden von Aeben««ltleln, Kleidungsstücken oder
Veld von Fall zu Fall zu unterstützen. — I m Gewerl.
schaftsorte Gagor wird eine Ortsgruppe der «Union
aller Glas-, keramischen und verwandten Arbeiter von
Oesterreich'Ungarn» gebildet. Zweck der Union ist die
Durchführung aller auf die Wahrung der geistigen unk
materiellen Interessen ihrer Mitglieder gerichteten Ve-
ftrebungen mil Ausnahme von Politil und Religion. —o.

— ( A l l g e m e i n e r V e a m t e n v e r e i n . ) Die
diesjährige ordentliche Local- und Consortlalversammlung
der lralnischen Milgliedergruppe des 1. allgcm. Beamten-
Vereins der österreichisch-ungarischen Monarchie wird
morgen, den 11. April 1397, in Hafners Vierhalle,
Petersftraße, abgehalten werden und ist deren Veginn auf
10 Uhr vormittags seftg/ssht. Zur Erzielung der Veschlus«.
fähigleit dieser Versammlung ist da» persönliche Erscheinen
von mindestens dreißig Nereinsmitglledern erforderlich,
daher eine zahlreiche Velheiligung an derselbm wünschens-
wert.

— ( C o n c e r t der « V l a s b e n a M a t i c a » . )
Montag, den 12. April, findet da« dritte ordentliche
Concert der «Glasbena Matica» unter Leitung des
Ellncert»Dirigenten Herrn Josef Eerin, unter Mitwirkung
der Damen Mira Dev, Anna Lapajne, der Herren
Razinger, Dr. Stuhec, Hossmelfter. des Chores der
«Glasbena Matica» und der Musiltaft ll« des 27. Inf..
Regiments im Solol-Saale des «Narodni Dom» statt.
Zur Aufjührung gelangt die Symphonie in Oäur von
Schubert und das Requiem von Mozart. Das Concert
beginnt um 8 Uhr abends.

— ( V r a h m «- Abend.) Den Manen des großen
Tondichters geweiht, veranstaltet die Kammermufil-Ver-
«inlgung der philharmonischen Gesellschaft unter gefülliger
Mitwirkung der Eoncertsängerin Frau P. P r o c h a s l a -
S t o l z au» G r a z Dienstag, am 13. d. M. einen
Kammermustl-Nbend mit einer Vortrags-Ocbnung, die
ausshließlich Werke des verewigten Tondichter« enthält;
fie lautet: 1.) Streichquartett ap. 51 , Omol!. 2.) Lieder,
gesungen von Frau Prochasla: ») «Von ewiger Liebe»,
d) «Sandmännchen», «) «To willst du de« Armen dich
gnädig erbarmen», ä) «Meine Liebe ist grün wie de»
Fliede» dusch,» 3.) <llavie,quintllt up. 35, ^ r n v i i . (Erstl
Aufführung in Laibach.)

* ( D e u t s c h e « T h e a t e r . ) Nun wird's «rnft!
Die Künstler und Künstlerinnen, die un« mit ihrem
Können so manchen schönen Abend bereitet, packen ihre
Koffer, der Schminltopf wird in die Ecke gestellt, die
Decorationen legen sich zum Sommcrschlafe nieder, und
die wichtigste Persönlichkeit im Staate des Scheins, die
Souffleuse, verlässt die traute Ställe, von der au« fit
den schwachen Mimen so oft vor dem Untergange gerettet.
Da wir uns vorbehalten, ein Gesammtbild des letzten
Spieljahr« zu entrollen, in dem da« Wirken der einzelnen
Künstler nach seinem Werte beurtheilt werden foll, mög?
die Mehrzahl der braven und pfllchtgereuen Mitglieder
der Gesellschaft bei ihrem Scheiden die angenehme Ueber-
zeugung mit fich nehmen, dass es ihnen gelungen ist,
dle Gunst der Theaterfreunde zu erwerben, und dass sie
lein Verichuldrn an Vorkommnissen trifft, die zeitweise eine
gewisse Unruhe in die sonst an Ereignissen gerade nicht
°<me Sp.elM brachten. Der dustlg« Mel°dienftrauß der er°
l ° ' ? ! " ^ " . ^ " " ^ " zw.i l.ht<n Bpieljahre .W°lt>.
Meister» beschloss gefle.« di« Vorstellungen. E, in Illbsj.
verständlich, dass sich da« nicht besonder« zahlreiche Publlcum
die Gelegenheit nicht entgehen lilß, um bei au»gezelchnel«n
Silngerin Fr l .Seydl , dle thatsächlich die Stütz« der Op^eUe

war, den lebhaftesten Dank zum Ausdrucke zu bringen.
Der gleichen Auszeichnung erfreute fich Fräul. R e g a n ,
deren Verdienste um die Oper und Operette ebenfalls die
wärmste Anerkennung fanden. Velbe Damen wurden durch
die Ueberrelchung schöner Vlumenspenden geehrt. Undankbar
wäre es ferner, der trefflichen Leistungen der Herren
Lerchen fe ld und F e l i x , sowie der Fräulein
N e i n e r und P e r l i n g e r nicht zu gedenken, die eben-
fall« zum Erfolge der Operette kräftig beigetragen haben.

— ( E h o r - Venesiz.) Die braven Ehormltglied«
der deutschen Vühne verabschieden sich morgen vom
Publlcum, das ihre Opferwllllglelt und ihr Veslceben,
durch guten Willen die fehlenden Kräfte zu ersetzen, stets
anerlannte. Wenn «an einen Rückblick auf die ve»flossene
Spielzelt wirft, wird man gerne zugestehen, bafs die
Damen und Herren des Chores, die in der Oper,
Operette und als Vpifodiften in allen anderen Stücken
verwendet wurden, nicht auf Rofen gebettet waren. Ab-
gesehen hievon mögen auch rein menfchliche Beweggründe
unsere liebenswürdigen Theaterfreunde zu zahlreichem
Vesuche morgen veranlassen.

* ( » u s d e « P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 8ten
aus den 9. l. M. wurden drei Verhaftungen vorgenom»
«en, und zwar zwei wegen Betteln« und eine wegen Ruhe-
störung. —r.

* ( R ä u b e r i s c h e r Uebersa l l . ) « « 6. d. M .
u« 18 Uhr nachts schlich fich ein unbekannter Dieb auf
den unversperrten Dachboden de« de« Nesiher Anton
Mesojedec in Vrob, pollt. Vezirl Loitsch, gehörigen Hause«
ein, öffnete bortselbt eine de« dort schlafenden Jakob
Mesojebec gehörige Klelbertruhe und entnahm dcrfelben
Kleidungsstücke. Ialah Mefojedec erwachte und ergriff
den Thäler, der ihm bei dem hiebei entstandenen Hand-
gemenge mit eine« Messer «ehrere lebensgesährliche Stich-
wunden beibrachte. Endlich gelang e« de« Angegriffenen,
für einige Zcit de« Diebe da« Mtsser zu entwinden und
ih« auch einige kräftige SlVße zu versehen, worauf der
Dieb abermal« in den Vefitz des Messers kam, nochmals
dem Mefojebec einige Messerstiche beibrachte und entfloh.
Die Abgabe de« in der Früh schwcrverwunbet aufgefundenen
Mefojebec in da» Lnibacher Spital wurde über Ein»
fchrelten de« k. t. Vezirlsarztes sofort veranlafst und
wurden alle zur Habhaftwerdung des Thäters geeigneten
Maßregeln seitens des dortigen k. l. Bezirksgerichts ge-
troffen. —r.

— ( V e r g n ü g u n g « . Z ü g e . ) Zu O s t e r n
arrangiert Schröckls Witwe Relsebureau Vergnügungs-
fahrten von Lalbach nach Wien, dann nach Budapest,
Fiume, Trieft und Venedig. Die befonber« ermäßigten
Fahrpreife, dann die Abfahrtszeiten find aus ben in
den Stationen befindlichen Placate« und Programmen zu
entnehmen.

I l l u » l o » « » o r » .
S o n n t a g den 1 1 . A p r i l ( P a l m f o n n -

t a g ) H o c h a m t i n der D o m l i r c h e um 1 0 U h r :
C h o r a l m e s f e ; Graduate und Tractu« von A. Foerfter,
Offertorium von Fr. Wit t ; ^ v « verum oorpu» von
W. A. Mozart.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e S t . J a k o b
am 1 1 . A p r i l Hochamt um 9 U h r : Niss» in
douormn 8t. Ottsoilia,« von Adolf Kaim; Graduate
von «. Foerfter; Offertorium von Dr. Franz Witt. Alles
vocal.

Neueste Nachrichten.
Hihung des Abgeordnetenhauses

am 9. April 1897.
(vllginlll'Ttlegramm.)

I n der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
wurden die in Angelegenheit der Sprachenverordnung
für Böhmen eingebrachten Dringlichleitsanträge der
Verhandlung unterzogen. Es sind dies ein Antrag drs
Abg. I r r o auf Eröffnung einer Debatte über die
Sprachenverordnung; ein Antrag des Abg. Dr. Funke
auf sofortige Außerkraftsetzung derselben und ein Antrag
des Abg. Dr. Steinwender, welcher gleichfalls die so-
fortige Aufhebung der Sprachenverordnung verlangt
und außerdem die Regierung auffordert, sich mit den
Vertretern des deutschen und böhmischen Volkes zum
Behufe der Erzielung einer Verständigung über den
ganzen Complex der nationalen Streitfragen in Böhmen
ins Einvernehmen zu setzen. I n der über diese drei
Anträge gemeinsam eröffneten Debatte hat auch
Seine Excellenz der Herr Ministerpräsident und Leiter
des Ministeriums des Innern Graf Vadeni das Wort
ergriffen.

Ministerpräsident Graf B a d e n i erklärt, die Be-
stimmung der Amtssprache der Staatsbehörden fei ein
Recht der Executive, welches seit dem Beginne der con-
stitutionellen Aera geübt wurde. So großen Wert die
Regierung auch auf die Unterstützung der böhmischen
Partei legt, sei die Erlassung der Sprachenvcrordnung
doch gewiss nicht aus parlamentarisch'taktischen Gründen
erfolgt. Die Frage müsse von doppeltem Gesichtspunkt
aus behandelt werden; erstens vom Standpunkte der
Gleichberechtigung und zweitens von dem der Schaffung
einer Busts zur Anbahnung friedlicher, auf wechsel-
lemger Anertennung des gleichen Rechtes beruhender

Zustände in Böhmen. (Widerspruch und UnrM ^ ,
Vadeni erklärt, er betrachte die Lösung der ^ ^
frage als Voraussetzung zu einer gedeihliche" <^
der böhmischen Frage. (Beifall rechts und M " ^
links.) ^ . M

Nachdem die Regierung zur Ueberzeugung » ^ ,
war, dass die Frage im Einverständnisse o" «̂
Volksstämme nicht geregelt werden könne. fWe ' W
verpflichtet, im Rahmen ihrer Befugnisse " " W ^
Nirgends soll auch der geringste Zweifel H " ^
oass die Regierung nicht gewillt und entsaM ^,
oie wahren Interessen des deutschen Vol lsM ,.̂ .
Vöhmen nach Kräften zu fchützen. Der , .
Präsident erklärt im Sinne des kaiserlichen H ^
schreibens unbeirrt durch zeitweilige Parteischw'^,,li
sich ausschließlich durch die allgemeinen Staat«'" ^
bestimmen zu lasse!,. (Beifall rechts, Widerspru^ ^

Die jetzt so bekämpfte Maßregel werde ° ^
Interessen der politischen Aussöhnung dlenl^ ,^
Allerdings müsse der böhmische Vollsstamm M ^ ^.
zur Schaffung friedlicher Verhältnisse in M ° « ,^!
tragen. (Lebhafter Beifall rechts, WidersP"^ ^

Ministerpräsident Graf Badeni fortfahren"-^
Tenor des kaiserlichen Handschreibens an nny! ^j,
unzweideutig jeden Gedanken eines Partelreglm ^ , ,
Solches ist auch in Oesterreich nach " " " " ^
zeugung unmöglich. Das möge man darin elbl lN',^
die Regierung von ihrem Wege sich nicht «
lassen wird. ^ I s^

Die Dringlichkeit der Anträge wird nm "
153 Stimmen abgelehnt. zW^

Das Haus nimmt die Wahlen in dle. ^
Deputation vor. I n dieselbe werden g e w w ' M
Ianda. Iaworsli , David Abrahamowicz, ^ ^ >)̂
hoch, Menger, Zedtwitz, Steinwender und Lag'" ^ ^
dem Antrage des Referenten Slama wird lA" M ^
Debatte die Sistlerung der strafgerichtlichen H ' ^
des Abg. Szajer für die Sessionsdauer besch"!' ^
Verhandlung der übrigen Dringlichkeit««»"«« ^,,
mit Zustimmung der Antragsteller über die ">
vertagt. . ^ ; M

Zu Veginn der Sitzung wurde eme ^ t
vorlag?, betreffend die Ausdehnung der i " ' ^
freiung von der Hauszinssteuer für Umbau"»
Stadt Klagenfurt, eingebracht.

Kre ta .
(Origlnlll'Teltgramme,) l n B ^

W i e n . 9. Apri l . Die
meldet, das Torpedo-Fahrzeug «Satellit' ?e
dass es während der letzten Blockadelceu ^
Insurgenten in unschädlicher Weise b e M ! ' ^
und den Angriff im Hafen von Oravusa " ^
Schüssen aus der 47 mm Schnellftuerkalione .M

K ö l n . 9. Apri l . Die « K ö l n W H ^
meldet aus Kanea: Da die Griechen g ^ M ,
Kissamo die Ausschiffung einiger Officiere "«" ^ U
der Garnison von Kissamo auf Boote nm ^F
und österr.. ungarifcher Flagge velhinoer' hF
bombadierte das österr.-ungar. Panzerschlsl * ^ F ^
die Griechen. Seit früh wird ein sta"" ^
donner von Kissamo her gehört, woselo! ^ j l ^
Einschiffung nnchamedanischir Familie" " ^ M
stattfinden soll. Das österr..ungarische " " . ^
.Maria Theresia, ist heute nachts vor ! " " ,
getroffen. <.«as ,i

P a r i s . 9. Apri l . Die Agence A A ^
aus Kanea: Der österreichisch-ungarisches D'!
«Sebenico. brachte 27 Muselmanen « " ^ ' -
hierher zurück. Die Insurgenten s c h l u g e n ^ /
mit Hilfe von Schießpuloer eine drei ^ si^
Bresche. Der türlifche Commandant wider,«? ^ ,
Abreise von weiteren 150 Muselman,'"'' P!
«Sebenico.. Admiral Poitiers inspiclertt
von Kanea.

Helegratnrn-- < .̂ l.A
Abbazia, 9. Apri l . (Orig.-Tel.) I U H

Hoheiten die durchlauchtigste Frau ErzherM ^ /
J o s e f a ist mit ihrem Sohne, dem H ^ e l ^
K a r l , und Gefolge gestern abends i " ^ e «
enthalt in Lovrana eingetroffen. - - H :«ttfs^/
Abreise der durchlauchtigsten Frau K r o « ^ M
Erzherzogin S t e f a n i e nach Florenz um> . s ^
die Osterfeiertage zubringen wird. Nach /" <M,.
wird die hohe Frau am 27. d. M- ^ " ? i
Concerte zugunsten des Vereins vom U : „ l <
und am 29. d. M . der feierlichen G r u M " ^ ,̂
Eurhauses für Beamte in Abbazia bel«^ .^.

Verlin, 9. April. (Orig.-Tel.) ^ ^ z .
anzeiger» meldet, der Kaifer sandte "' hes'..!
Slrphan ein Beileidstelegramm, worm e» ^ .
Troste muss es Ihnen gereichen, dass ^ O e l t M
Kaiser und König, das Vaterland und 0le h ^
Wie die geschichtliche Erinnerung A r se'Ul
Schöpfungen bewahren wird, werden »" M / l
Verdienste um das Vaterland, s o w ' ^ e i ^ i
Treue, die er unter vier Königen und " ^ M l
zum letzten Athemzuge bethätigte, a"^' l
gessen können. ^
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°unlch.N ̂  ^ p ^ l . (Orig.-Tel.) Unter den Glück-
'"lä ilick l - ̂  " ^ dem General - Obersten Lotz
kommen !-",!'2 50jährigen Militärjubiläums zu-
Vlaiesi// v '"'"' befand sich auch eine solche Seiner

'ch. C u l t ^ ^ " ! ? ^ Radfahrerinnen, fl. 1-20. - F r i e d '
'°lh. Nrck^ 2 . " ' ^ " Wasserbau, geb. fl. 16-80. - S t e i n -
" M c i d ? ? « ^ ^ ^ ber wirtschaftlichen Organisation, st. 1-50.
^ u r o l > / 5 ° i ' ' ^ , Applicatorische Studie über die Ge'echte
dienst in, ' ^ . ^ ' 5 0 . - K u s m a n e l und Hoeu, Der Sanitäts-
?""s von « ? ' l Heft. st. 2 — . - Eisenhofer, Pro-
Vögeln j«?°A. f l. 1-20. — W a s m a n n , Instinct und
' ^ d u r c h ^ " Th.erreich, st.--78. - L a n d s b e r g . Streif-
'Wr.T>i lA° undsslur, 2. Aufl., geb. fl. 3 - - . - K a l t e n -
^6°Pver 3 " ' Rinder-Racen, 1 Bd., 6. Heft, 1. Th., st. 1-60.
! " Geseb i';^°s niedliche Mittel-Nmerika, fl. 5 40. — K n a p p ,
?°lcherl "^Genossenschaften beim Bergbau, st.--80. -

^ f l i''8n ^ " " s ' Vau und Netrieb der eleltrifchen
^Al l lndens.V. H^.bl, D'e Dreifarbenphotographie, fl. 4 80.
. CanbarV« «' ^ n Meteor, fl. 2 10. - Frenssen,

°yr k ^ " ^ f l . 2 70. - Vorrathig in J g . v. K l e i n -
^ ^ a m b e r g s Buchhandlung in Laibach.

Angelommene Fremde.

, Au, n H " " Stadt Wien.
^"rn. ^ z . ^ " l . Urbancic, Gutsbesitzer, s. Familie, Schloss
^"b'h. C ^ / ^ ° ^ ' Kllmarad, Ernst, Vernardiner, Bdck, Utler.
^°"bl°. P3°?"böck, Nergrr, Lehrer, Hanseli. Kflte., Wien. -

^ -" Wl^ ' ̂ ' Georgen. - Dell' Negro, Private. Kram-
3°ttur f ^ M n . Warnsborf. - Klein, Kfm., Rathenow.

'' «^handler. Sittich.

a, ^ 8 A ^ . Hotel Elefant.
M e l d . ^. ^ " ' ^aron Schdnbergcr, k. t. VezirlShailptman»,
^ " N . ^ e l ^ ? Ä " " < t t , Commissär; Mattusch, Lutz, Nossal,
-̂  î>,dell>m. ' Treiber. Pitschmann, Steiner. Kflte., Wien.
w ,°"'N, n ' ^ ' «^ '- Berlin. — Scalletari, Kim.. Görz.
3^°" i . V r i ^ ? ' M^-< bliest. - Bauer, Kfm., Dresden. -
K,. l . < V ' ^ U i . - Vuöiniö, Kfm., Cattaro. - Petrii,
W ' PstrdeV.' ^ ^ Prter. - Nowal, Beamter, Eisnern. -

"'n. Wandler, Sagor b. St. Peter. - Mesinger, Priester.

Ks °̂»n 4 f.- H"lel Lloyd.
°w?' ^ottschö,'^ 9'Fpri l. Svetiö, Private, Stein. - Caspar,
5tt° ' l̂libach ^ Ialottig, Beamter, Trieft. - Bonfolli, Be-
<t^^' ^ondu^ ̂  ""vrt lül, Redacteur des «Dslavec»; Winters-
^ . ^ u r - ^ " " : . iNatl, Productenhänbler, Wien. - Krenn.
^t°?""sii'brlr ^ " " ' Flume. — Berlovii, 6r6. me6.; Ascher,
E»i?'7- Tr m' . " i - ^ Dr. Graber, l. l. Universitätsassistent.
^ l s H ' ^ ' S l . 'c^^ ' ' "^ «rainburg. - Primozic, Besitzer.
^ ?^rg, " ^ / l ' n . , Frankfurt a. M. - Dereani, Besitzer,

,^ritochter c>H°N°relec, Besitzer, Schigmarih. — Oman.

^ ^ ^ Alogische Beobachtungen in Laibach.
' SeelMe 306 2 m.

!- 3 V X ^ ^ !

« L^ »H «lnftchl 3 3 ^

^Gch^T^^ ^ '
> ^ ^ N ^ ^ ^ hei?«

^ ' l ! " ta/,« ' ^ ^ ' ^ > SO. schwach , heiter , 0 0
" ^ " den, N ' " ? der gestrigen Temperatur 11'8«. um

^^vortli^, ^ ^ ^ -
^ ^ ^ Redacteur.' Julius Ohm.Ianuschowelv

"'!".»,W^ Veilage, ^W, st^3'
^ . '«»gin «,»«, ,^g> n „ Pni«!,!»!!

" ^ ^ ^ e r l s a Ü i ^ ^ ^ e n d a bei, auf welches wir die geehrten

^ <>06b«n kinßstrossen: - W U

" «»M Ml« N8.
!l ^ ^ b l ) i i ^ ^ ' ^ ^ " ^ eedunäen. N. 1 2 - .

^ ^. H "^^^"' ^ ^^"'omot^lsln unä 4 Karton.)

^ ^ " ^ l ' z s ^ ^ ^ , »uManlllung
s ^ ^ ^ ^ ^ l«^id»ol». (1589) 3-1

d ^ ' l ' des C7""s den 11. April
^ " l g ! ^ u s i l f a w l i V ^ ' ^ ° " « l es, unter gefälliger Mit-

" s°wi ""er ^ l « ^ ' und l. Inf.-Reg, Nr. 27, Konig
'k °ller K ? ü ! ^ «eitung ihres Herrn Kapell-

""^'Mitglieder des deutschen Theaters in
^ «aibach.

^ 'e Felsenmühle.
"uverturc von Reisiger.

Erster N t̂ aus

^er Troubadour.
- «z. p " von Giuseppe Verbi,

^ s H Vorher:
^'a>'>" ̂ ^ ^ « hinterm Herd.

b « ̂  "'"'" m zwei Acten von Baumann.
Ende gegen U» llhr.

«Der eigentliche Repräsentant der Bitterwässer» (V. met». Abtheil,
des Mgcm, Kmnlenhauses. Wien).

Frau) Jusef-Dittemllsser
ist seit 20 Jahren als das beste seiner Art aucrlannt und

( l i l ? ) «überall erhältlich». Direction in Budapest. 15-5

| I Verdauungsstörungen,
J l Magenkatarrh, Dyspepsie, Appetitlosigkeit, Sodbren-
•g §• nen etc. s o w i e die

J£ Katarrhe der Luftwege,
„ | Verschleimung, Husten, Heiserkeit sind diejenigen

§ 1 (III.) Krankheiten, in welchen (237) 2

\W0St
! § nach d e n Aussprüchen medicinischer Autoritäten
?•£ mit besonderem Erfolge jangewendet wird.

ptf I .—• . • .
In Laibach zu beziehen durch alle Apotheken, grösseren Spezerei-.Wein-

und Dolieatessen-Handlungon etc.

die ein wohl sohmeckendes Kaffee- Ö
getränk lieben, gesund bleib®» ^

und sparen wollen. ^

Bg ^•i;«-̂ - «IT .„-. (5351) 20-5

^pjh Altbewährtes diätet, kosmet. Mittel j ^
M | | (Einreibung) zur Stärkung und 1$äg&/
W&dr Kräftigung der Sehnen und Mus- EBKT
E i l kein des menschlichen Körpers, ffilff^

0"9fe Kwizdas Fluid ^Sp
(̂ •r-̂ } Marko Sohlange (TourUtenfluid).
•S^o^* ^ o n Touristen, Radfahrern u. Reitern mit

H*?—Sžfl Erfolg angewendet zur Stärkung u.Wicdwr-
(iBryij|m[ kräftigung nach größeren Touren.

^ J P H 3 | Preis 7, Flasche D. W. fl. v -, V. Flasche fl. -'60.
ra?K1 Hanptdepöt Kreisapotheke Korneutmrg
• Ü L ^ i ^ ^ be i W i e n . (407 t) an-io

T « ^ Dittmann'« p*UntlrU

/ S ^ ^ ^ , ^ ^ - Wellenbadschaukel
f V ^ ^ ^ Ä ! W ^ K ' "»« der BchnUmarke: „B»d« «•
•̂  v ^ i 2 i ^ B ^ ^ S i Ž ! T 0 a & / UkUKe", Ut anerkannt d«r bMta
^'^t&jJtfB/te^LjTr&ILJui/D' Badeapparat und «oll In k«ln»B»

.., ' V M S S S B S H B H I ^ S % ' : ' > FerneralsSpoctalilnton: Bade-
| • ^ S H B & ^ H | S V B £ u ' i Appurate für Knelpp'nehe K;ilt-

wi.mr.Cn»«. W » " « * S;"r o. e mit interessanten AbliandlungM o

Fabrik .fimmtlloher Bade-Apparate von -

r - " l Berker & ITranäB B^oth *
w ^ « V/l, Traubengasse. I
Wien, » J f d i - Scllutiuiark«j S

, — " ""

9A loh beehre mich. dem P. T. Publicuni und j j
6 meinen hochgeehrten Kunden die höfliche Mit- 0
Ä theilung zu machen, dass ich wie im verflos- A
fi senen Jahre, ein reich assortiertes Lager in g
P allen möglichen Größen von Q

i Grazer und Präger Schinken p
S in hochfeinster Qualität erhalten habe, welchen X
R ich bestens empfehle. Jy
§] Auch Hind bei mir jeden zweiten Tag £
A frische ^

| Görzer Oster-Pinza 6
Ä sowie alle Fastentage ausgewählte Sorten g

p Seefische |
Š Z U 'iweneieten lebhaften Zuspruch bitlet, sich ^
| besten™ S p t l e n haltend (1588,3-! 8
Q hochachtungsvoll M

^ Anton Stacni. §

Heinrich Kenda, Laibach
grtfsstes Lager and Sortiment aller

Cravatten-Specialitäten.
(4) 15 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

Zahnarzt August Schweiger
ordiniert täglich

von 9 bis 12 Uhr vor- und von 2 bis 5 Uhr nachmittags

Hotel Stadt ^X7-Ien
II. Stock, Nr . 25—26. (1424) 3

Künstliche Zähne in Gold, ohne Gaumen, sogenannte
Kronen- und Brückenarbeiten, bleiben dauernd im Munde,
ebenso in Kautschuk einzelne Zähne und ganze Gebisse.
Kautschukstücke werden an der Gaumenseite mit Gold
belegt, verursachen keinen Geruch, keinen Reiz an der
Gaumenschleimhaut. Neue Email-Plombe, unverwüstlich,
Haltbarkeit garantiert. Nach dem Plombieren treten nie
Schmerzen auf, vordere Zähne können damit zur Hälfte
ersetzt werden, Farbe ganz gleich den Zähnen. Neue ameri-
kanische Goldplomben für jeden Zahn. — Alle Arbeiten
solid und reell ausgeführt, vollkommene Garantie.

POT** Aufenthalt dauernd. ^ p |

Zahnarzt

MiiOr. Mus m Kitz
Atelier für künstliche Zähne und Gebisse

derzeit Hotel Elefant
von Mitte Mai an Wienerstrasse 3
(1099) (neben dem Militär-Spitale). 5—5

fit Radeiner
Jtt Saiierbruiiii.
I f f Unübcrtrcfflirfje Heilquelle flegen
wmL fcöviileibou, @riee, <Zant>,
r™P| SHercitleibctt, obtnoljl attbetannt
| l * 3 ^ | mtb tevbrettet, noct) itnmcr itirfjt
^ ' ^ feiner eminenten §eilnrirfnnfl an-
f" ' ßfnteffen flctüürbtßt. ® i ö t e t i (d) e 8
ji:.'v »Jib ©rfrtfdjuitflö - ©etrftnf
Tj^-l ersten 9Jaiif]eči. ^oOsretdje Atteste.

—-' 93ritniiciifdjrift gratis.

Curanstalt Bad RADEIN
S4>oft • imb iöslljitftniion ©tcterniarf!

(326) ®cpo<: 24-10
bei ^erren SK. iioftner in fint&adj.

BALSAM
(TInotura balsamioa)

aus der Schntzengel - Apotheke
und Fabrik pharmaceutischer

Präparate des
A. Thierry in Pregrada

bei Rohitsch-Sauerbrunn.
Sanitätsbehördlioh geprüft

| ICH DlENj u n d b eK u*aoQtet.
iw'̂ ii' i ^~* Aeltestes, bewälirtestes, reellstes

Xpub!ienmHevorN u n d WUigstea Volks-Hauamittel,
niicii ufriioNcn Brust- und Lnn^enschmerz, Ma- I

FMIS<1UInjf«'ii genkrampf »tillend etc., innerlich I
»u'rai«:"»,1".";;:" ™* anwerUch anwendbar. I
lien rc^iNirierte z u i n Zeichen der Echtheit ist I

. " U ^ ™ ! ^ ! — jedes Fläschchen mit einer silbernen I
Kapsel verschlossen, in welche meine Firma „Adolf I
Thierry, Apotheke zum Schutzengel" eingeprägt ist. I
Jeden Balsam, der nicht mit der obenstehenden I
grüngedruokten Schutzmarke versehen ist, weise I
man als je billigere desto wertlosere Fälschung I
und Nachahmung zurück. Man aohto also immer I
genau ans die grüne Schutzmarke wie oben- I

A Thierrv in Pregrada bei Rohit«ch-Saner- I
brunn Es kosten franco jeder l'oststation Oesterreich- I
Ungarns 12 kleine oder 6 Doppelflaschen 4 Kronen, I
nach Bosnien und der Hercegovina 12 kleine oder öüoppel- 1
flaschen 4 Kronen 00 Heller. Weniger a\s 12 kleine 1
oder 6 Doppelflaschen werden nicht versendet. Ver- 1
sendung nur gegen Vorausanweisung oder Nachnahme 1
des Betrags. |
P i T M a n achte stetB genau auf die obige 1
grüne Schutzmarke, mit welcher zum Zelohen
der Echtheit jedes Fläachohen versehen sein

muss. -JPI (244)20—13
A-dolfThierry, Apotheker

In Pregrada bei Rohitsch-Sauerbrunn.



Sückach« Zeitung Nr. 81. 7j8 10. Npril^M>.

Course an der Wiener Korse vom 9. Apr i l M 7 . "««̂ m 0^^3»^' -
ztaat»Hnl«h»n. «eld W««

»»/»«Nnl«iNicht ««nte in Noten
de». M«t-Vove«i« . . . 101-25 101 4b
ln Noten v«z. Februar-Nuauft 10120 101 40
„ Ellber v«z. Iünner-Iul i i n i 30 101't>0
„ „ „ «lpril^October 101 85 1«l t>b

,854« 4°/, Vtaattlose. Läuft. ik4 — - ' —
>««»« 5°/» ,. aanze 500 l. 142 - 148 -
l8«0« b°/^ „ Fünftel 100 l. ibb 2b ibS'25
»8«4tr Gtaatllost . . 100 l. 18925 190 —

bto. „ . . bU st. 189 25 18U —
i°/„ DomMdbr , k 120 fi. . . 15b — 15»7b

»»/« Oeft. Voldrente, steuerfrei I220l> 122 8Ü
»°/« dto. Rente in Kronen»Hhr.,

steuerfrei für »00 Kronen Nom. i n i ' I 0 101 30
bto, bto, per Ultimo . . 101 05 101 2b

« l t n b a h « . «t»l,«sch«,lbvtr-
sch»libnn»en.

tl»l»bethb»hn ln « . , steuerfrei
(biv. Et,), für 100 fl. « . 4°/« 1,U - 121 -

sftanz-Josephs« ahn in Tllber
, (did, El.) 5, l00 fl. Nom. KV«'/» 1»?'— 1»8'

«udolssbahn 4 , „ i. Kronenw.
fteueN.^«,. s t . , für 200 Kr.
Nom «9 30 10030

VVlarlbernbahn4V» i. Kronenw,
fteuerf., 4uu «. »00« Kr. f.
»00 Kr. Now 9L-40 lOO'40

g« Gt«a««sch»»ldvtrschltibnn'
GN» ab»eftemp.«lseni.»Uetle«.

«llsabethbah» »0U fi. « M , 5'/<°/,
Von 20« st. ». W. pr. Etllcl . 25b — 2b« —

°t«. «<nz-N»bluc<« »0<1 fl, », w ,
»l/°/ «8b-—»8l»'l>0

»tll.Ealzh,.T<r,2a0fl.ö,W.b°/, »»l l>0 23il'ö0
«nllz^aN'ljukw, ^!,«N» N,CM, 2l8 »n »»8 ?l>

G«lb Wa«
Vom Gt««t« zur Z»hl»»>

übenu»»»e«e Elsen».»Vri»r.»
vbllgattone».

«llwbethbahn 600 u. »WO V l .
4°/„ ab 1l>«/, ». St. . . . 1!6 8U 11? 80

<tlllabethbahn, 4CU u.»U0N M .
20UM. 4°/, 1»1'2K122'25

Franz-Iosefh'V., «m. 1884,4°/, S» 8(1100 8U
Valizlsche »°rl.Aubwlg«Vahn.

blverfe Otüse 4°/, . . . . 9S 10 i«u 10
Voiarlberger «ahn, !tm, 1884, .

4°/« (dlv. Bt.) s . , f. 10N fl. N. »S 20 I«) »U

Ung. Voldrente 4°/» per «äffe 1»1 70 :21 »0
dto dto. p « Mtimo . . . . t21 ?t> 121 9b
bto. Rente in «ronenwühr., 4°/„,

steuerfrei für2N0KronenNom. 89 «b 99 t»6
4°/« dto, dto, per Ultimo . . S9'«t» 99 bb
dto. Et. «.«ll. «old 100 fi., 4'/,°/° « 2 bo 123 -
dtll. dto. V l lb« 100 fl., 4'/,°/^ 101-Lb 102-25
dto. 3tll»«-0bl<a. (Ung. ONb.)

V. I . 187», b°/o 120 10 12110
bto.4l/,°/<,Echanlre8<ll.«bl..c)bl. 100-2!» 1U1'8l»
bt«. PrHm<«lnl. l̂  loa st. ». W. 1b8 — 1l>4 —
bto. bto. 5 bN f l . l>. W. 152 50 158 50
Thelh°«e«.<L°lt 4°/, 100 fl. . 139 — 18970

GlundtnU.«Gbllgation»«
(für 10« st. «M. ) ,

4°/, tiulltlfche und slavonische , 9?'5U 98'—
i°/o ungarische (100 fi. «.«».) . 9? l»0 98 50

Hndt« 2ss«ntl. Hnl«h«n.
Do»<lll°R?g,'Lose 5°/„ , , . . 12S'?o 1277b

dto. «Anleihe 187l» , . 108- 109 —
Nnlehen de: Stadt <l!ö«. , . 11250 — —
Nnle^en d. Vtadtgemelnbe Wien 104 — 1 0 5 -
Nnleden d, Vtadtgemelnde Wien

(Lilber oder «o ld ) . , . . 127-35 — —
P,üml«n-Anl. d Gtadtam. Wien ly» 75 1»4 75
Nörseb»U'«nlehen, verlosb. b<>/<> 100 60 101 —
^ „ Krainer «l»nb««'«nl«ben »8 75 89 «D

<»«lb War»
ßs»nU»rt«s, .
(füriaoss.).

Nob«, all«, «st. in 50 I. «erl. 4»/, 9S 80 100 80
bto. Prüm.-Tchlbv, 5°/<>,l.<tm. 11? — 11? 80
dto. bto. »<V», II. Vm. 117 25 118—

N.»»sterl.«llnbt».Hyp.»«lnst.4°^ S9»U 100 80
Oeft.«unz. Nanl Verl. 4°/^ . . 100 10 101 —

bto. bto. 50jHl,r. ,, 4°/, . . 10U iu 101 -
Vparcaff«,1.«ft..3«I. <i'/,°/»vl, 10150 — —

Priarillt««Gbligation»«
(für 10U fi.),

Ferbilumds-Nordbahn Vm. l»»s 101 zzz 101 75
Oefterr. Noloweftbodn 111 — 11170
Etallt«babn5'/„^Frc».bl»«p.Et. _ . . ^ _ . _
Eüdbahn 3°/^ i, Frc«. 500 p. St. i?g — 17?- .

bto. 5°/, k ilOO fi. p. IVU fl. I«? go 12U-2"
Ung.'galiz. Nahn 107 b0 W8«0
4°/„ Unterlrainer Vahnen . 99 bo i<x)>

Diuslft zos»
'per stü<I).

«udope»>Vastllca (Dombau) . «80 ?-3U
Erebltlüle 100 fl 2U1 50 2UH-
«lliry'Uose 40 fi. « M . . . , 5?'b0 »850
4°/„Dunau«Dampfsch,1U0fi.«V. 146— 152'—
vfener Lose 40 fi «1-— «2 —
Palffy.Ül'se 40 fi. «W. . . . 58?b 59 75
Rothen Kreuz, Ocst.Ves.v., 10 f l . 1940 20 10
Rothen Kreuz, Ung.Ves,»., 5 fl. 10 50 1110
«udolph»Lose 10 fl 2« — 27-
ElllM'Lose 40 st. «Vl. . . . »9 — 70 —
Tt..«enoi«.Losc 40 fl. « M . . 78 - 74' -
Waldftein-liose 2« N. CM. . , SU ' - «2 ' -
G«»lnstsch. d, "/„ Pr. 'öchulbv.

b.Vobencreditanftalt,I.«m. . 15— 1S- —
dto, bt«. U. «M. 1889, . . »»'— 2? —

»»ib»««r Vole 21 75 22'75

»elb « a r ,

(per Ttu<l).

«nglo-Oeft. UlMl 20« st. SO«/««. Ibt 40 1l»2 4<»
Vantver«in, «liener, 10« fl. . 249 2b 249 ?d
«lldcl.»«lnft.,«I>tst.,20afl.O.40°/» 4»? - 43» —
«rbt.»«lnft. f. Hand. u. « . 1SU fi. 84950 3l>0 —

bt«. bto. per Ultimo Esptbr. 84950 3ä0 —
»rebitbanl. «Mg. unz., 200 st. . 88N —»8? —
Depofitenbanl, «lll«., »<« f l . . 220 — 220 b<>
««compte.««»., Nbrbst., 500 st. ? 3 5 - 740 -
Giro.», «assenti., Wiener,2Uafi. 2S4 — 287—
Hypl»thtlb.,Oeft.,200fl.25°/,V. 8 1 - « 4 -
Zänbtibanl, Oeft., H00 fl. . . 22/l>0 2«» -
Oefterr.'Migar. Vanl. 6N0 fl. . 9 3 7 - 94l
Unionbanl 200 fl 28<» 50 2H1 t»0
V«rlel,«»banl. «lll«.. l4U fl 1?1'l»0 1?4' -

Vnt»r»th«u«z»«
(p« Ttü<l),

«usflg'Tepl. < îfenb̂  300 st. . . 109!» i?uo
Whm. Nordbnhn 15» st. . , » N 1 - 2 6 3 -
Vuschtiehradec «tis. 500 f l . «Vt. 154? Ibb?

dt«. dto, Nid. L) 200 fl. . 52S — 539—
Donau - VampNchiffahrt«««es,,

Oefterr., l»a» f l, «W. . . . 4«8 — 4SS —
»Ui.A°d«Nbachtr!t.-V.2«)fl.V. «I'40 «2'4l>
Ftrdlnanbs-Noldb.ioWst.EM. 3895 84o«
Lemb.- llzern°»p.«IassY< «lseub.»

«lstllschLft 200 st. L, . . . 2 8 8 - 2 8 9 -
Lloyb, Och., tr ieft , b00 st. » M . 889 — 873—
Oefterr. Norbwtftb. 200 fl. 2 . . 2«0—2»050

dto. btn. (lit. ll) 200 fl. S, »«17«i 2N» 2l.
Prag-DulerTisenb. 15Nfl.E. . «3 50 9D't»N
Btaatseisenbahn 200 fl. E. . . 840'1N 840 »0
Vüdbah» »00 fi. G 77'SN ?8-
Vüdnordb. V«b.-Ä, 20» fi. « M . 2 l l ' — 212 —
I«llM»<ch>^tl.,Wr.,1?Uss.e.W. 441 ' -444—

«». »».«»N.LlV)». , . . —'— — —

^ ,̂„
Ila«»»u<»«f.,3leut«i..«l<'' l^- !5 i

M«t«»«ct«en 100 fi. , ^ , ' ! ^ F i ,

U .̂NeU.c»laab'<l»raz)2"^> 'ü.-"«
M s ^ « 3oc«lbal,«en<«ct.<»«'

(per OUi>5). «?> ^^
Vaull«,., «lla. «st., loa ft. - ' , l^
«gy^i« «lsen. unb Ot«yl°»n°' z«l«>^

ln Wie» 100 st. . . ' »' <l?«,!ü
Eislndehnw.-Üetill.. «rfte. »0fi. l ^ , ,^> '
,Moemul, l", Paplerf. u . « . ^ ,z«>»>^
Ltestngri V«aue«i 100 st. - >' ' ^ f t ^
M°ntHU'«tsellsch.. 0tst,'alpw' ?z,^^.

..OZl««l»ahl> Papiers..«« ' ^ ^

lirisaller Koh'l.nw.. Ms. " ?' < , ^

W,««°,.^e«h°nft..«ll«..lnP«!l. , ^ ^
50 fl - - ' ° „ < ^ ^

Wr. ö-M3ö,rll!ch°st l 0 « . « ^ . , ' , „ - " '

»"is«. ^ ; l
« m f t e r b a m . . . . . ' » » ^ , > ! i <
D e u t s c h e P l « t z < . . . - - ' , j « ^ ^ ! Ü
L o n l > 2 ü - ' z ? 4 , '
P a r i « ' . - "
T t . V » l ? s « b u r a . . .

zalut»n. , , « ^
Dilcalen . . . . ' ' ' »'b< ^I^
2«.Fi«lc«»St«ll« . . - - ' i««'» <»«
Deutsche Relchsbanlnot«,, - ' «,̂  /
ItaXmlsche Vantnoten . - ' , ,»" ' ^
Vavief.stnbel . . . ' ^ B ^


